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Rundschau.
Das Programm des Kolonialstaatsselretärsl

Unsere Kolonien haben sich durchgesetzt . Vergleicht
man die parlamentarischen Kolonialdebatten der
achziger und neunziger Jahre mit den gegenwärti¬
gen , dann merkt man den Unterschied. Von Kolonial¬
skandalen kein Wort mehr ; dafür einmütige Aner¬
kennung der wirtschaftlichen und politischen Entwicke¬
lung unserer Schutzgebiete durch die Redner aller
bürgerlichen Parteien . Freilich hat auch das Regieren
vom grünen Tische aus aufgehört . D>er „Kaufmann"
Dernburg führte ein neues VerwaltungDfystem ein,
das dessen Nachfolger , Staatssekretär Sols , beibehal-
ten hat und erfolgreich weiter entwickelt . Sand Herr
Dernburg noch vereinzelten Widerspruch, so kann
HerrDr . Sols von sich sagen, daß er der erste Leiter
unserer Kolonialverwaltung ist , dem , von der selbst¬
verständlichen Opposition der Sozialdemokratie ab¬
gesehen , einmütige Zustimmung zuteil wird.

Exzellenz Sols , der praktische Kolonialpolitiker,,
der langjährige Gouverneur Samoas , der tief- und
weitblickende Besucher und Ergründer unserer afrika¬
nischen Kolonien , versteht es aber auch prächtig mit
dem gestrengen Reichstag fertig zu werden . Von dem
Grundsätze ausgehend , daß rücksichtslos^. Offenheit
gegenüber der Volksvertretung und ein darauf beru¬
hendes Vertrauensverhältnis zwischen Parlament und
Regierung den Kolonien am besten zugute komm^,
weiß er doch jeder Partei hinsichtlich ihrer Mitar¬
beit an dem '

Gedeihen der Schutzgebiete sowie ihrer
Lieblingswünsche etwas Angenehmes zu .sagen.

Das Bild , das der Staatssekretär von dem Zu¬
stand unserer Kolonien entwarf , war durchaus er¬
freulich, wobei besonders hervorzuheben ist , daß er
das früher viel geschmähte Kamerun als das aus¬
sichtsreichste unserer Schutzgebiete bezeichnet « . Ganz
ohne Zukunftsmusik geht es bei der Betrachtung kolo¬
nialer Entwicklungsverhältnisse natürlich noch nicht
ab . Die Voraussetzungen für die ZukuustAmHglich-
leiten sind insonderheit die Ermöglichung ausreichen¬
der Wasserversorgung und zweckentsprechenden Aus¬
baues der Eisenbahnen . Bedenkt man , daß unsere
koloniale Arbeit noch kaum ein Menschenalter währt,
so wird man zugeben dürfen , daß schon viel erreicht
ist und daß bei mutiger und planmäßiger Fortar¬
beit uns noch schöne Erfolge winken.

Ein Gedenktag.
Anläßlich der augenblicklichen Kolonialdebatte im
Reichstag erinnert man sich , daß am 16 . März 25
Jahre seit dem verflossen sind , am dem ein verhee¬
render Orkan in Apia der deutschen Marine schwere
Verluste an Menschenleben und Schiffen brachte. Be¬
sonders die Schiffe „ Olga "

, „Adler " und „Eber"
wurden von dem Orkan furchtbar mitgenommjest.
Dem Gedenken der bei jener Katastrophe Ertrun¬
kenen , sowie derer , die in dem blutigen Gefecht von
Veilele gegen aufständische Samoaner am 18. Dezem¬
ber 1888 den Heldentod starben , soll eine hierauf
bezügliche Feier gelten , die am kommenden- Montag
in Kiel stattfindet . -

Ter Kamps um das neue Deutschland.
Bei einem in Dresden stattgefundenen Festmahl des
Verbandes sächsischer Industrieller fand eine Rede
des Geh . Rats ! Rießer brausenden Beifall , (die
in folgendem Satz gipfelte : Wir vom Hansabund
kämpfen nicht nur für industrielle und gewerbliche
Interessen , sondern wir kämpfen dafür , daß
Deutschland ein Reich freier Gedmnsten
und Einri chtun gen wird , ein moderner Staat
mit modernen Gedanken.

Eine deutsch-türkischeVereinigung.

In Berlin ist eine „Deutsch-Türkische Vereint -»
gung " geründet worden , die die Aufgabe hat , ähn¬
lich wie das „Deutsche China -Institut " für China-
so für die Türkei die kulturpolitische Arbeit Deutsch¬

lands zu fördern . Das Ehrenpräsidium hat General-
seldmarschall Frhr . von der Goltz übernommen , Vor¬
stand und Ausschuß vereinigen führende .Persönlich¬
keiten aus Handel und Industrie , Wissenschaft und
Politik , Deutsche und Türken . In dieser „Deutsch-
Türkischen Vereinigung " ist nunmehr die längst schon
notwendige Zentrale geschaffen , die jetzt planmäßig
und großzügig die Versorgung der Türkei mit Schu¬
ten jeder Art , mit Büchereien und mit Aerzten zu
organisieren hat — eine Aufgabe , in denen Erfül¬
lung Deutschland bisher hinter allen anderen Na¬
tionen zurücksteht , obwohl gerade Deutschland von
allen Großmächten das größte Interesse an der Ent¬
wicklung der Türkei hat , und obwohl die Erfahrung
lehrt , daß solche kurlturpolitische Betätigung ganz
naturgemäß sich in wirtschaftliche Werte und Vor¬
teile umsetzt . Es ist zu wünschen , daß die „Deutsch-
Türkische Bereinigung " in allen Kreisen, die für
deutsche Arbeit und Interessenvertretung in der Tür¬
kei Verständnis haben , reiche Förderung finden wird.
Auch die türkische Regierung begrüßt diese deutsche
Betätigung mit lebendigem Wohlwollen.

Reuesi trou der PanamaausMlung.
Allabendlich — so schreiben die Mitteilungen des

Vereins für das Deutschtum im Ausland — leuchtet
an der Bai von San Franziska ein großes elektri¬
sches Flämmenzeichen auf , das weithin sagt : „Kali¬
fornien ladet die Welt 1915 zur Internationalen
Pacific -Ausstellung ein .

" Gleichzeitig wird gemel¬
det, daß 35 Staaten ihre Beteiligung zugesagt haben
und 201 Kongresse dazu angemeldet sind . Vom 2 . Au¬
gust 1915 ab wird eine „Deutsche Woche " be¬
ginnen , in der sich Deutsche MD allen Teilen der Erde
zusammenfinden werden , um im Bewußtsein ihrer
Gemeinschaft in Geschichte , Abstammung , Sprache,
Sitte und Kultur ein Weltfest zu feiern . Mir die Un¬
terbringung der Delegierten von Vereinen und für
deren Mitglieder wird auf dem Ausstellungsgelände
ein Hotel mit 1000 Zimmern errichtet . Sm . ganzen
gibt es nach dem neusten Census in San Franziska
2023 Hotels und sonstige Unterkunftshäuser , um all'
die erwarteten Gäste zu beherbergen . Die Bautätigf-
keit auf dem Gelände der Ausstellung ist soweit vor¬
geschritten , daß die pünktliche Eröffnung der Aus¬
stellung durch den Präsidenten ^ r Republik am 20.
Februar 1915 außer Zweifel steht.

In Frankreich
ist jetzt der Termin der Wahlen amtlich festgesetzt . Sie
haben diesmal ein besonderes Interesse nicht bloß
für Frankreich , sondern auch für das Ausland und
namentlich für Deutschland. Es wird nämlich immer
klarer , daß sie sich hauptsächlich um die Frage der
dreijähri gen Dienstzeit drehen werden ; das
französische Volk wird berufen sein , sich darüber aus¬
zusprechen , ob es die dreijährige Dienstzeit behalten
oder zu den zwei Jahren zurückkehren will ; in dieser
Weise wird der Parlämentsbeschluß vom vorigen
Sommer als eine Art Referendum dem Volke zur
Genehmigung oder Verwerfung unterbreitet . Die¬
jenigen Zeitungen , die das Dreijahr -Gesetz verteidigt
haben , fahren fort , es als das einzige Rettungsmit¬
tel zu Preisen und jeden, der es bekämpft , als Lan¬
desverräter zu brandmarken ; sie entblöden sich auch
nicht, die Lage Frankreichs nach außen als höchst ge¬
fährlich hinzustellen und aus seine fortdauernde Be¬
drohung durch Deutschland hinzuweisen.

Verdruß in England.
In englischen Jndustriekreisen lamentiert man dar¬
über , daß die südafrikanische Regierung den Bau¬
auftrag für 10 Lokomotiven der Firma Maffei in
München zugewiesen hat . Vor einigen Wochen wur¬
den von einer englischen Verwaltung Kleinbahnloko¬
motiven in Deutschland bestellt , auch damals war
der Aerger groß . Die Bestellungen erklären sich da¬
durch, daß Me englischen Firmen nicht so schnell
wie die deutschen liefern können.

Landesnachrichten.
Kttenrtelg , 12 . März 1814.

Schneesall. Nachdem manche Frauen schon mit
den Gartengeschäften angesangen haben , wurden sie
durch den eingetretenen Schneefall daran erinnert,
daß zu allzugroßer Eile kein Anlaß ist und daß es!
im Kampfe zwischen Frühling und Winter mit wech¬
selhafter Witterung , die einmal dem Winter , das an¬
dere mal dem Frühling zuneigte , zu rechnen ist.
Heute ist uns stneder das schönste Winterlandschafts¬
bild hingezaubert , für das man allerdings kein
rechtes Verständnis mehr hat , nachdem man schon
schöne Vorfrühlingstage genoß.

Bon Nagold wird uns geschrieben : „Der Gene-
ralversammlungsbefchluß der hiesigen Gewerbe -
bank, anläßlich der nächstjährigen 50. Generalver¬
sammlung jedem erscheinenden Mitglied .der Bank
zwei Schoppen Wein zu spendierem hat sehr
geteilten Beifall gesundes ja großen Unwil¬
len unter einem Teil der Mitglieder hervoxgerusen.
Man vexsteht nicht recht , wie der ^Vorsitzende der
Gewerbebank, Landtagsabg . Schaible, diesen Vor¬
schlag unterbreiten und vertreten konnte, der woW bei
einem gewissen Teil von Mitgliedern Beifall fand
und findet , von einem anderen Teil aber auch be¬
kämpft wurde und mißbilligt wird . Man hätte ge¬
wiß auch eine andere einwandsfreiere Form finden
tonnen , der Freuoe über das 50jährige Bestehen der
Bank Ausdruck zu geben, als eine solche, die nicht
Jedermanns Sache ist.

"
st Oberndorf, 11 . März. (Brand . ) Das Haus

des Bauern Wendelin Roming auf dem Lienberg in
Aichhalden ist vollständig niedergebrannt . Dias Vieh
konnte gerettet werden.

st Tübingen, 11 . März. (Strafkammer . )
Strafsache gegen Anna Wacker von Gültlingen
wegen versuchter Brandstiftung . Die 16jährige Ange¬
klagte, Bahnwärters Tochter, ist beschuldigt, am 23.
Januar zu Stammheim in der Scheuer ihres Dienst¬
herrn Niethammer , Bäckers und Sonnenwirts !, ein
Bündel Stroh in Brand gesteckt zu haben , in der
Absicht , das Gebäude zu verbrennen . Der Brand
wurde entdeckt und gelöscht . Das schlecht erzogene
Mädchen hat es im ganzen gut gehabt in der atn Mar¬
tini angetretenen Dienststelle . Nach Weihnachten be¬
kam sie Heimweh nach Hause, da sie wegen Faulheit
manchmal von ihrer Frau zurechtgewiesen wurde.
Nach dem Essen wusch sie und zündete alsdann gegen
.2 Uhr das Bohnenstroh an , unter Gefahr , das an¬
dere Heu und die Scheuer ebenfalls in Brand zu
stecken . Sie dachte : wenn dem Niethammer das Haus
äbbrennt , so brauche er keine Magd mehr und sie
komme dann nach Haus - Sie litt damals gn Frost¬
beulen . Der Bruder des Bäckers und Wirts N . war
zufällig durch die Unruhe der Hühner auf den Brand
aufmerkst gemacht worden und löschte . Es hat sie
dann wie-̂ gereut , doch half sie nicht beim Löschen.
Schaden ist keiner entstanden ; die Gefahr war aber
groß . Der Verteidiger bestritt die kläre Einsickt des
beschränkten, unehelich geborenen , schlecht erzogenen
und zu krankhaftem Grübeln geneigten Mädchens in
die Strafbarkeit ihrer Tat . Ein Lohn sei vom Vater
nicht ausgemacht worden , da man sie für krank hielt.
Urteil : 6 Wochen Gefängnis und Tragpng der Kosten.

st Stuttgart , 11 . März. (Praktischer Un¬
terrichtin der Lebensrettung . ) Branddirek¬
tor Jakoby war vom Rektor der Pragschule gebeten
wor " >n der Turnhalle praktische Beispiele von
Wi mngsbersuchen , erster Hilfeleistung bei
Ungt^ s,ällen usw . , wie es in den Schulvorschriften
der Volksschule vorgesehen ist , vor dem Lehrerkolle¬
gium und den oberen Knaben- und ME >chenklassen zu
erteilen . Der Branddirektor folgte bereitswilligst die¬
ser Einladung und gab mit gemeinverständlichen
Worten und praktischen Demonstrationen die nötigen
Erläuterungen . Die Versuche wustden von der ihn be¬
gleitenden Feuerwehrmannschaft vorgesührt und so¬
fort von mehreren Knaben wiederholt.

st Stuttgart , 11 . März. (Wieder ein Ver¬
mißter . ) Seit 5 . März 1914 ist der ledige Ver¬
waltungskandidat Ernst Dürrwächter , geboren ant



26 . April 1891 in Knittlingen , wohnhaft in Stutt¬
gart , spurlos verschwunden . Dürrwächter , der sich
im Besitz 'von zirka 200 Mart befand ^ hah am 5 .; März
1914 die in Feuerbach gelegene Wohnung seiner
Schwester , bei der er zu Besuch weilte , abends 11 Uhr
verlassen , um mit der Bahn nach Stuttgart zu fah¬
ren , ist aber bis jetzt in seiner Wohnung nicht einge-
trofseu . Es wird vermutet , daß ihm ein Unfall An¬
gestoßen ist oder aber ein Verbrechen an ihm verübt
wurde . Selbstmord erscheint nach Lage der Sache
ausgeschlossen.

js Diepoldshofen OA . Wangen , 11 . März . (Ei¬
genart : ge Todesursache . ) Der Fahrer Dolp
von der 5 . Batterie der zweiten Abteilung desFeld-
artillerie -Regimepts Nr . 13 in Canwstatt , der so jung
ums Leben kam, ist nicht vom Pferd geschlagen wor¬
den , sondern er hatte sich vor einiger Zeit wund ge¬
ritten . Da die Wunde mit den beim Militär übli¬
chen Mitteln anstandslos zuheilte , schenkte er der (Ver¬
letzung keine weitere Beachtung , bis diese vor eini¬
gen Tagen wieder aufbrach und heftig eiterte . Nun
wurde er ins Garnisonslazarett nach Stuttgart ge¬
schasst, wo er nach nur zweitägigem Krankenlager
an Blutvergiftung starb . TiejLeiche wurde hierher
gebracht und unter Teilnahme einer Abordnung der
Batterie beerdigt.

st Vom Bodensee , 11 . März . (Sehen sie , das
ist ein Geschäft . ) Auf dem Markte in Grießen
erschien ein Landwirt von Hilzingen , der die Seuche
zu Hause hatte . Man machte die Politzer auf den
Mann aufmerksam , aber die Hüter der öffentlichen
Ordnung erklärten , daß sie gegen den unangenehmen
Marktbesucher nicht einschreiten könnten . Da erschien
der Herr Bürgermeister und ersuchte den Fremden,
den Markt zu verlassen . Er offerierte ihm 10 Mark
worauf , wie ein Augenzeuge berichtet , der Belohnte
sich auf die Bahn begab . Mehr kann man kaum
verlangen.

st Pforzheim, 11 . März. (Vermißte Lehr¬
linge . ) Seit Sonntag sind von hier zwei 14jährige
GoldarbeiterslHrlinge verschwunden . Der eine , Fritz
Kunzmann , ist vost Brötzingen , der andere , Her¬
rn a n n W e l t e r v o n A l t ezr ste i g.

Württembergischer Landtag.
Zweite Kammer,

Beratung des Subrrnssionswesens.
ss Stuttgart , 11 . März.

Die Zweite Kammer stimmte in ihrer heutigen Sitzung
zunächst zwei Nachträgen zum Etat zu . Der eine
fordert 59 000 Ml . zur Unterstützung der in Den Bezirken
Eßlingen, Horb und Herrenberg durch Unwetter ge¬
schädigten Personen, der andere 44000 Mk . für
die Werkbundausstellung irr Köln und die B u ch-
g ewerbeaus stellung in Leipzig. Hieraus wurde die
gestern abgebrocheneBeratung über das Submissionsweseu
fortgesetzt und in erster Linie der Ausschußantrag bezüglich
des angemessenen Preises, über den gestern debattiert worden
war , angenommen . Eine längere Erörterung knüpfte sich an
die Forderung des Ausschußantrags, wonach bei Abnahme
von handwerksmäßiger Arbeit in geeigneten Fällen Sachver¬
ständige zugezogen werden sollen. Gegen den Antrag wurden
einige Bedenken laut , so die Befürchtung, daß dadurch der
Schnüffelei der Konkurrenz Tür und Tor geöffnet werde.
Der Abg. Hornung (s .) erklärte , daß seine Partei gegen
den Antrag stimmen werde , da die Hoffnungen auf die Sach¬
verständigen überspannt seien . Finanzminister v . Geßler ging
davon aus , daß man auf die Sachverständigenverzichten könne,
wenn zwischen den Baubehörden und den Submittenten eine
Einigung ohne weiteres zustande komme. Mehrere Redner
der bürgerlichen Parteien versprachen sich von der Tätigkeit
der Sachverständigen einen großen Nutzen für das Handwerk.
Der Ausschußantrag wurde angenommen . Hinsichtlich der
Frage , wer die Kosten für die Zuziehung von Sachverstän¬
digen zu tragen hat, hatte sich der Ausschuß dahin entschieden,
sie der vergebenden Behörde aufzuerlegen . Um der zwecklosen
Heranziehung von Sachverständigen vorzubeugen , beantragte
der Abg . Keil (S .) die Kosten in der Regel die vergebende
Behörde tragen zu lassen, in den Fällen jedoch , in denen
die gelieferte Arbeit den Lieferungsbedingungen nicht ent¬
spricht oder als untauglich befunden wird, sie vem Handwerk
aufzubürden. Dieser A wurde von mehreren Rednern
energisch bekämpft und . . Pich gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie abgelehnt, dagegen der Ausschußantrag
trotz eewisser Bedenken des Finanzministers angenommen.
Die Submissionsämter, die keine neuen staatlichen Behörden
werden , sondern nach wie vor eine Einrichtung der Hand¬
werkskammern bleiben sollen , gaben ebenfalls Anlaß zu einer
längeren Besprechung . Minister v . Fleischhauer erklärte sich
damit einverstanden , hielte? aber für richtiger , die Handwerks¬
kammern und nicht die Submisironsämter mit der Ausstellung
von Sachverständigen zu beauftragen. Ter Ausschußantrag
fand Zuüimmung . Weirer wurde beschlossen , die Lieferung
des Materials bei handwerksmäßig herzustellenden Arbeiten
in der Regel den Handwerkern zu überlassen und die General-
unternehmer zur Berücksichtigung des ortsansässigen Gewerbes
zu verpflichten . Schließlich wurde noch in die Beratung des
Antrags cingeireten , nach dem die Negierung in tunlichster
Bälde einen Gesetzentwurf über die Regelung des Submissions¬
wesens für die Behörden des Staates und der öffentlichen
Körperschaften vorlegen soll, doch sollen vor der Einbringung
das Handwerk, die Industrie , der Handel und die Arbeiter¬
schaft gehört werden . MirristerpräsiventDr . v . Weizsäckerbe¬
tonte, daß sich die Verkelusanstaltenverwattung Ifür die Be¬
schlüsse des Hauses uichl festlegen könne. Von der Eisen¬
bahnverwaltung sei die Anregung ausgegangen, auf dem

Gebiete des Submissionswesens sich zu gemeinschaftlichem
Vorgehen zu vereinigen . Diese Anregung habe die württem-
bergische Regierung beigepflichtet . Eine Unterkommisston werde
die Frage weiter behandeln und die Verkehrsanstaltenver¬
waltung müsse zunächst das Ergebnis dieser Verhandlungen
abwarten, ehe sie sich binde . Die Regierung könne nur von
einem sicheren Boden aus den Weg der Gesetzgebung be¬
schreitenu . diesenBoden habe man nicht . Nach Uhr wurde
abgebrochen . Morgen vormittag 9 Uhr Fortsetzung , ferner
Diätenregulalio, Waffergesetz, Einführung ausländischerWeine.
— Um Uhr findet morgen eine gemeinsame Sitzung
beider Kammern statt, auf der Tagesordnung stehen Wahlen.

Deutsches Rekch.
Aus ' Berlin

Berlin , 11 . März . Unbekannte haben in der
gestrigen Nacht das Kaiser Friedrich -Denkmal vor
dem Charlottenburger Schloß an mehreren Stellen
mit der Aufschrift „ Rote Woche" versehen : Die mit'
rotem Anilinfarbstoss ausgetragenen Worte konnten
erst nach vieler Mühe entfernt werden . Der Polizei¬
präsident hat auf die Ergreifung der Täter eine Be¬
lohnung von tausend Mark ausgesetzt.

Sympathie -Kundgebungen für den Grasen
Wedel . ^

StraWurgi . Eis ., 11 . März. Die elsaß-lothringi - !
sche Bevölkerung bereitet dem scheidenden Statthalter !
Grafen Wedel eine eindrucksvolle KundLebung tzor.
Es wird ein großer Fackelzug abgehalten werden , !
an dem die ganze Bevölkerung von Elsaßf -Lothringen
vertreten sein soll . Bis jetzt sind 2900 Vereine mit >
über 300 000 Mitgliedern für diesen Huldignngsakt!
gewonnen . Allein aus Straßburg haben über 200
Vereine mit rund 12000 Mitgliedern ihre Beteili - !
gung zugesagt . Außerdem soll von einer Deputation
dem Statthalter eine künstvoll ausgeführte Widmung
überreicht werden und im Anschluß daran wird eine
Serenade der elsaß -lothringischen Gesangvereine
stattfinden . Die konstituierende Versammlung wird
am 20 . März abgehalten werden.

Eine Ehrung Wedels durch die Stadt Straßburg
StraWurg , 11 . März. In geheimer Sitzung be¬

schloß heute der Gemeinderat zu Ehren des schei¬
denden Statthalters die mittlere Allee der Orangerie
„ Graf Wed el - Allee" zu nennen . Der Beschluß
betont u . a . daß Graf Wedel in den 6 Jahren seiner
Statthalterschaft mjit reicher Kraft dis wirtschaft¬
lich« « rrb ckulturcktte Entwickelung des Landes - geför¬
dert und erweitert habe . Das Land danke es ihm und'
werde ihm ein treues Gedächtnis bewahren , ihnst
der als ein durch die Gegenwart und durch die Ver¬
gangenheit geschulter Staatsmann mit weißem Ernst
und Gerechtigkeit der Eigenart von Land und Volk
Rechnung getragen habe.

Deutscher Reichstag.
BeMu , 11 . März.

Ko lonia letal. Es folgen die Etats für dis
einzelnen Schutzgebiete . Der Etat für Togo wird zu¬
nächst erledigt . — Beim Etat für Neu -Guinea umd
die Südseeinseln entspinnt sich eine längere Debatte
über eine Forderung von 500 000 Mark die für
Petroleumbohrungen auf Neu -Guinea verlangt wer¬
ben , und bereits gestern bewilligt worden sind . Abg.
Arendt (RP . ) stellt in Aussicht , bei der 3 . Lesung
die Streichung der Summe zu beantragen . Staats¬
sekretär Dr . Sols verteidigt die Position . Der Abge¬
ordnete Pfleger (Zentr . ) wünscht , daß das Privat¬
kapital hier vorangehen solle . Auch er verlangt Strei¬
chung der Forderung . Abg . Gothein (Bp . ) betont , es
sei Aufgabe der Kolonialverwaltung ^ nach vorkom¬
menden Naturschätzen in den Kolonien zu forschen.
Abg . Dr . Paasche vertritt ebenfalls die Regierungs-
forderung und auch der Abg . Erzberger (Zentr . ) ist
der Meinung , daß eine geringere Summe nur un¬
nütz weggeworfenes Geld wäre . Es '

sprechen noch
die Abg . Waldstein (Vp . ) und Frank -Mannheim zu
dieser Forderung , worauf die Aussprache schließt.
Auf eine Anregung des Abg . Keinath erklärt der
Staatssekretär Dr . Sols , der Wildschütz in den Ko¬
lonien sei erheblich ausgedehnt worden und für die
Erhaltung seltener Arten von Tieren werde ' ge¬
sorgt.

Es folgt der Etat für Ost -Afrika : Die Resolution
der Budgetkommission verlangt Mitteilungen über
die Beseitigung der Hanssklaverei und Arbeiterschutz¬
nahmen , besonders bei Eisenbahnbauten.

Abg . Müller - Meiningen fordert den Ausbau von
Regierungsschulen , der Abg . Böhlendorfs (Kons . ) wei¬
teren Ausbau des Bahnnetzes . Nach weiterer Bera¬
tung vertagt sich das Hans aus Donnerstag 2 Uhr.
Kleinwohnungsgesetz , Postscheckgesetz , Lnftverkeyrsge-
setz , Weiterberatung.

Schluß loch Uhr.

Ausland.
Von dersranzösischen Deptttierteniaumrer.

Paris , 11 . März . Albin Rozet beanstandete den
Entwurf nachdem gewisse diplomatische Posten ins¬
besondere die Konsulate in Nuernberg und München

aufgegeben werden sollen . Er bezeichnete es als nicht
angebracht , daß Frankreich keinen Handels agen-ten in Bayern mehr habe und fügte hinzu , daßwenn der französische Handel in zwei oder drei Jah¬ren die Wiederherstellung der Posten verlange , es
Leute geben würde , die fragen würden , welche Ab¬
sichten Frankreich in Süddeutschland verfolge . Die
Kammer nahm einen Antrag an , der eine gründliche
Revision des Entwurfs bezweckt . Daraus nghm die

..Kammer den Etat des Ministeriums des Aeußern an.

Unruhen in der Provinz Hu Pe.
Peking , 11 . März . Zu den gemeldeten Unruhenin der Prohinz Hu Pe werden folgende Einzelhei¬ten bekannt : 400 bis 500 chinesische Räuber drangen

durch Verrat in die Stadt Lau Ho -kn ein . Sie töteten
einen norwegischen Missionar , verwundeten Men Pa¬ter , plünderten mehrere amerikanische industrielleGebäude und steckten sie in Brand . Ferner legten sie
Feuer an die Gebäude der Asiatic Petroleum Com¬
pany und plünderten ein Büro der anglo -amerikäni-
schen Tabak - Industrie . Zum Fortschleppen ihrerBeute bedienten sie sich Kulis in Stärke von 2000
Mann . Noch erbeuteten sie eine Anzahl Geschütze,800 Gewehre und große Mengen Munition.

Von Nah und Fern.
§ Aas Mädchen als ' Hausbursche . In Hamm

hatte ein Hotelier einen Hausbnrschen eingestellt , der
sich auf ein Inserat gemeldet hatte . Der Bursche gaban , in Mexiko göboren zu sein . Es fehlten aber die
nötigen Papiere und deshalb wandte sich der Hote¬lier schriftlich an den angeblichen Pflegevater . Am
nächsten Tag erschien ein Kaufmann ans Düsseldorfin Begleitung eines Polizeibeamten , um sich nach dem
Verbleib seiner entführten 14jährigen Tochter zu er¬
kundigen . Den Entführer vermutete er in der Persondes Hausburschen , für den der Hotelier die Papiereerbeten hatte . Der Kaufmann erkannte in dem Haus¬
burschen seine Tochter wieder . Sie hatte sich voneinem Friseur nach Knabenart kürz scheren lassen.Ihrem Vater hatte das '

Mädchen 200 Mark entwen¬det und dafür Knabengarderobe gelaust und dann die
Stellung bei dem Hotelier angetreten . Wohl oder
übel mußte der „ Hausbursche " seine Stellung auf¬geben und zu den Eltevn zurückkehren.

Kinder zu Schwmdsuchtsexperimenten. Aus'
Newhork kommt Me Meldung , so unerhört , so allen
unseren Begriffen von ärztlicher Pflicht ins .Gesichtfchlrrgend , dastnrcrn im ersten Augenblick versucht ist,die angegebenen Tatsachen als böswillige Verleum¬
dungen anfzusassen . Leider kann diese Anschauungnicht aufrecht erhalten werden , die MgetrossenenNachrichten bestätigen in vollem Umfange das ' Un¬
glaubliche , daß sich Aerzte , Männer , die berufen wa¬ren , Menschenleid zu lindern , gefunden haben , die
schier ans Lust am Experiment Tausende unschul¬diger Kinder mit den ansteckendsten Krankheitskeimen
infiziert haben . Ebenso schlimm muß es bezeichnetwerden , daß öffentliche Hospitäler und Krankeninsti-tnte bereitwilligst das Menschenmaterial für diesegeradezu verwerflichen Experimente lieferten . Wasman zunächst nur dunkel gerüchtweise in der Stadtvon diesem , man kann es nicht anders nennen , ver¬
brecherischen Treiben bekannter Aerzte erfuhr , istnunmehr durch die Enthüllungen Mr . Joseph Whittyvom „American Institute os Social Service " im
ganzen erschütternden Umfange ausgedeckt worden.Es ist erwiesen , daß Tausende von Findlingen und
Waisenkindern , ferner Angehörige von Kleinkinder-
Bewahranstalten dem japanischen Arzt Dir . HidopoNoguchi vom Rockefeller -Jnstitut von Aerzten und
Hospitälern zu den unglaublichsten Experimenten
überliefert wurden , in dem er diese armen hilflosen
menschlichen Wesen mit Keimen von ansteckenden und
unheilbaren Krankheiten und mit einem neuen noch
nuerprobten Serum impfte . Uebrigsns ivar Dr . No¬
guchi nicht der einzige , Hem man diesen schändlichen''
Mißbrauch des wissenschaftlichen Experiments Vor¬
werken kann , s ondern eine ganze Reihe Hervorragen¬der Aerzte , die bereits alle namentlich bekannt Md,haben in völliger Verkennung ihrer ärztlichen Pflich¬ten und ans übertriebenem wissenschaftlichen Mange
sich zu Helfershelfern des japanischen Arztes ge¬macht . Mit Recht fordert die öffentliche Meinungdie strengste Bestrafung all jener Pflicht - und ehr¬
vergessenen Aerzte , die zu ihren Experimenten stattKaninchen , Hunden und Meerschweinchen Kinder als
„ Bersuchslarnickel " benutzten.

Aus dem Gerichtssaal.
st L«d'wigM «rg , 1'1 . März . (Der verhäng¬nisvolle Schuß . ) Der Schreiber , der seinerzeitim Dragoner -Regiment aus '

Unvorsichtigkeit einen
Pistolenschuß abfeuerte , der den Tod eines Serge¬anten zur Folge hatte , ist vom Kriegsgericht freige-sprochen worden , dagegen hat das Gericht den Schieß-unterossizier , der die Waffe geladen nrch ungesichertauf das Geschäftszimmer gebracht hatte , zu .43 Ta¬
gen Gefängnis verurtei l 't.

Bersntwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, AltenstckL.



K . Dezirkssteueramt Atteristeig.

Orffentliche Auffordsrnug
zur

Abgabe der EiMnunenfteuereiMWcu
für das Steuerjahr 1014.

Auf Grund von Art . 44 des Gesetzes vom 8 . August 1903 , betreffend
die Einkommensteuer (Reg .Bl . S . 261), werden alle diejenigen Steuer¬
pflichtigen (natürliche Personen, rechtsfähige Körperschaften , rechtsfähige
Stiftungen , sowie die Personenvereine von nicht geschloffener Mitgliederzahl),
deren steuerbares Einkommen 2600 Mk . und darüber beträgt,
und ferner ohne Rücksicht auf den Betrag ihres steuerbaren Einkommens
die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die rechtsfähigen Erwerbs - und
Wirtschaftsgenoffenschaften , endlich alle Steuerpflichtigen mit einem steuer- ^
baren Einkommen unter 2600 Mk ., welche ein Formular zur Steuer - !
erklärung zugesandt erhalten, aufgefordert, s

spätestens bis 8. April d. 3 . ,
jedoch nicht vor dem I . April , eine Steuererklärung abzugeben. Die
Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung nicht zugesandt
erhalten, können die kostenfreie Ausfolge eines solchen bei dem Bezirks - '
steueramt oder bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Gewalt oder
unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflichtigen
juristischen Personen jeder Art und die steuerpflichtigen Personenvereine
von nicht geschlossener Mitgliederzahl sind die Steuererklärungen nach Art.
48 des Gesetzesvon deren Vertretern abzugeben . Die Vertreter sind
für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die Entrichtung der
Steuer verantwortlich. Personen, welche infolge von Abwesenheit oder
Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen selbst abzugeben,
können hiezu Bevollmächtigte bestellen . Die Bevollmächtigten haben sich
den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift oder beglaubigter
Abschrift zu den Akten des Bezirkssteueramiszu gebende Vollmachtsurkunde
auszuweisen . Die Abgabe der Steuererklärungen seitens eines von
mehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbind¬
lichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen Formular schriftlich
oder zu Protokoll abzugeben . Zur schriftlichen Form ist erforderlich , daß
die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch Namensunterschrift
unterzeichnet wird, und zwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Voll-
machlsverhältnis andeutenden Zusatz . Die Abgabe der Steuererklärung
hat am Sitz eines Bezirkssteueramts bei diesem, im übrigen nach freier
Wahl entweder bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer oder
bei dem Bezirksfteueramt zu erfolgen . Soweit hienach gestattet ist) die
Steuererklärung bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer ab¬
zugeben , hat die letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuer¬
erklärung uneröffnet dem Bezirkssteueramt vorzulegen , wenn sich der Name
des Steuerpflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet,
auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist. !

Die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , sowie die rechtsfähigenErwerbs - und Wirtschaftsgenoffenschaften haben mit den Steuererklärungen
auch ihre Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die darauf bezüg¬
lichen Beschlüsse der Generalversammlungen vorzulegen.
^ Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendung eines Formulars
zur Steuererklärung , ungeachtet nochmaliger Mahnung , eine Steuererklärung
innerhalb der in der Mahnung festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt,verliert nach Art . 49 des Gesetzesfür das betreffende Steuerjahrdas Recht der Beschwerde gegen die Entscheidung der Einschätzungs¬
kommission, sofern nicht Umstände nachgewiesen werden , welche die Ver¬
säumnis entschuldbar machen.
M ' ,Wegen Meuergefährdung wird nach Art . 70 des Gesetzesmit der Geldstrafe des sieben - bis zehnfachen Betrags der
gefährdeten Abgabe bestraft:

1 . wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beantwortung
der im Einschätzungs - oder Beschwerdeverfahren von der zu¬
ständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen
er) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in betreff des

Einkommens der von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen
unrichtige oder unvollständige tatsächliche Angaben macht,
welche geeignet sind, zur Verkürzung der Steuer zu führen,d) steuerbares, für die Bemessung des Steuersatzes in Betracht
kommendes Einkommen , welches er nach den Vorschriften des
Einkommensteuergesetzes anzugeben verpflichtet ist , verschweigt;

2 . wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigung der fest¬
gestellten Einkommensteuer wissentlich unrichtige oder unvollständige
tatsächliche Angaben macht und dadurch eine Herabsetzung der
Steuer zu Unrecht erlangt . :

Es wird aber besonders darauf hingewiefen , daß
ein Steuerpflichtiger wegen solcher Einkommens - und
Kapitalbezüge , welche in früheren 3ahren der Be¬
steuerung entzogen worden find, von jeder Strafe
und Steuernachholung freibleibt , wenn er in seiner
Einkommen - und KapitalsteuererklSrung für das
Steuerjahr 1914 freiwillig seine steuerbaren Ein¬
kommens- und Kapitalbezüge richtig und vollständig
angibt (§ 68 des Wehrbeitragsgesetzes ).

Den Steuerpflichtigen wird — bei etwaige« Zweifeln hinsichtlichder von ihnen abzugebende » Steuererklärung — empfohlen , sich andas Unterzeichnete Bezirkssteueramt zu wenden, welches zu sachgemäßer
Beratung und Belehrung der Steuerpflichtigen gerne bereit ist. Ein
Auszug aus dem Einkommensteuergesetz und de» hiezu ergangenen
Ausführungsbestimmunge«, sowie eine Anleitung zur Berechnung«es landwirtschaftliche « und des gewerbliche « Einkommens werde« den
Steuerpflichtigen auf Verlangen von dem Bezirkssteueramt unentgeltlichabgegeben.

Alteusteig , den 12 . März 1914.

Mädchengesuch.
Wegen Todesfall suche auf 1 . oder

15 . April , fleißiges , pünktliches
Mädchen , von 18—20 Jahren,
welches schon in Stellung war.

Frau Fabrikant Strähle
Nagold.

K . Bezirksfteueramt Alteusteig.

Orffeutllchr Aufforderung

Altensteig.

Lükök-

Ein kräftiger Junge findet Lehr¬
stelle bei

Joh . Roh z . Engel.

Altensteig.
Herrenanrüge
Burschen-

>»
Knaben - „

gestrickt u . aus Stoff
bltur Arbeiteranzügr
Arbeitsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhrmden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

M Wizemm.
Tuch- « . Kleiderhandlung.

Altensteig.

MtMIr
empfiehlt

Kr. KLaig, Konditor.

verschwinden unfehlbar durch

<S» Ps .> „ RM « "
<MPs .)

zu haben in allen Apotheken.

KrvMlet, Kam .-Derw.

Altensteig.
Bringe mein

Bürsten-
warenlager

als:

Staubbesen
Kehrwisch

in Roßhaar und Borsten
Schrupper , Vieh-

Bürsten, Faßbürsten
mit u . ohne Stiel

jDutzbürsten
schon von 10 Pfg . an

Kleider -, Haar - , Bart-
und Zahnbürsten

Flaschen - und
Gläserbürsten,

samt ! . Schuhbürsten
Reisstrohbesen
mit und ohne Stiel

Scheuertücher
in empfehlende Erinnerung

Gkökff Wllh , Drechsler
bei der . Traube * .

zur
MM -er KHitalstenernklSrniM

für das Steuerjahr 1014.
Auf Grund von Art . 11 Abs . 2 des Gesetzes vom 8 . August 1903,

betreffend die Kapitalsteuer (Reg .Bl . S . 313) , werden alle Steuer¬
pflichtigen (natürliche Personen, rechtsfähige Körperschaften rechtsfähige
Stiftungen , die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die rechtsfähigen
Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften , sowie die Personenvereine von
nicht geschloffener Mitgliederzahl), welche einen steuerbaren Ertrag aus
Kapitalien und Renten beziehen, aufgefordert,

spätestens bis 8. April ds . 3s ..
jedoch nicht vor dem 1 . April, eine Steuererklärung abzugeben. Die
Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung nicht zuge¬
sandt erhalten, können die kostenfreie Ausfolge eines solchen bei dem
Kameralamt oder bei dem Ortsvorsteher verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Gewalt oder
Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflichtigen
juristischen Personen jeder Art und die steuerpflichtigen Per¬
sonenvereine von nicht geschloffener Mitgliederzahl sind die Steuerer¬
klärungen nach Art . 13 des Gesetzes von deren Vertretern abzu¬
geben . An Stelle des im Konkurs befindlichen Gemeinfchuldners hat in
Ansehung der Konkursmasse der Konkursverwalter die Steuererklärung
abzugeben . Die Vertreter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen
und für die Entrichtung der Steuer verantwortlich. Personen, welche in¬
folge von Abwesenheit oder Krankheit nicht imstande sind, die Steuerer¬
klärungen selbst abzugeben , können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die
Bevollmächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in

^ Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Kameralamts zu
! gebende Vollmachtsurkundeauszuweisen . Die Abgabe der Steuererklärungen
i seitens eines von mehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten
! von ihrer Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuerklärung,
j Die Steuerklärung ist schriftlich nach dem vorgeschriebenen
Formular oder zu Protokoll abzugeben . Zur schriftlichen Form ist
erforderlich , daß die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch
Namensunterschrift unterzeichnet wird, und zwar von Bevollmächtigten
mit einem ihr Vollmachtsverhältnis andeutenden Zusatz . Die Abgabe der

! Steuererklärung hat am Sitz des Kameralamts bei diesem, im übrigen
nach freier Wahl entweder bei dem Aufnahmebeamten für die Kapital¬
steuer oder bei dem Kameralamt zu erfolgen . Soweit hienach gestattet
ist, die Steuererklärung bei dem Aufnahmebeamten abzugeben , hat der
letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung uneröffnet
dem Kameralamt vorzulegen , wenn sich der Name des Steuerpflichtigen

. auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet , auch daselbst die Schrift
s ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Wegen Steuergefährdung wird nach Art . 23 des Gesetzes mit der
Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der gefährdeten Steuer be¬
straft, wer wissentlich in der Steuerklärung oder bei Beantwortung der im

s Steuerausnahme- oder Beschwerdcverfahren von der zuständigen Behörde
j gestellten bestimmten Fragen über den der Besteuerung unterliegenden Er¬
trag aus seinen Kapitalien und Renten oder aus Kapitalien und Renten
i des von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigenunrichtige oder unvollständige
tatsächliche Angaben macht , welche geeignet sind, zur Verkürzung der
Steuer zu führen, oder wer wissentlich durch gänzliche Unterlassung einer
Steuererklärung oder Erstattung einer unwahren Fehlanzeigeeinen solchen
Ertrag , welchen er nach den Vorschriften des Gesetzes anzugeben verpflichtet
ist, ganz verschweigt.

Es Wird aber besonders daraus hingewiesen,
datz ein Steuerpflichtiger wegen solcher Einkom¬
mens - und Kapitalbezüge , welche in früheren Jahren
der Besteuerung entzogen worden find, von jeder
Strafe und Strurrnachholung sreibleibt , wenn er
in seiner Einkommen - und Kapitalsteuererklärung
sür das Steuerjahr 1914 freiwillig seine steuerbaren
Einkommens - und Kapitalbezüge richtig und voll¬
ständig angibt (§ 68 des Wehrbritragsgesehes ).

Diejenigen , welche der Vorschrift des Art . 11 Abs . 4 bezw . Art . 15
Abs . 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger, gegen Empfangsbe¬
scheinigung zuzustellender Mahnung eine Steuererklärung oder Fehlanzeige
nicht rechtzeitig abgeben , unterlagen der Bestrafung nach Art . 28 Abs. 1
des Gesetzes.

Altensteig , den 12 . März 1914.

KromleL, Kam .-Derw.

Alteusteig.
Weitere Bestellungen auf

ftühreifende Kartoffeln
nimmt entgegen

Alteusteig.

esmbich-TraMMe»
empfiehlt die.

W. Meter sche Buchhandlg.



Am Samstag , den 14 . d. Mts .» vormittags 10 Uhr bringt die Gemeinde nachstehendes Holz im Submissionsweg auf dem Rathaus zum Verkauf :

Waldteil
Langholz Hierunter

Forchen
Sägholz

Los Laufende I I n III IV V VI St. I n III
Nr. Nummer St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St . ! Fm. St. Fm - ! St. Fm . I St. Fm.

Kaltenau 1 1 —7
671 —700

— — — — 8 6,74 15 9,10 13 3,97 — — — — — — — 1 0,48

2 701 —774 — — — — 4 4,33 17 8,55 27 7,81 23 3,64 — — — 1 0,72 2 0,68

Hohe Egart 3 801 —860 2 5,26 14 22,06 17 17,80 7 5 — 9 3,64 5 0,90 17 2 1,89 1 0,85 5 1,75
4 861—905 3 17,55 21 34,55 5 5,05 3 1,56 4 1,45 1 0,39 9 1 0,40 1 0,41 2 0,89
5 906—950 6 15,99 17 28,26 13 12,35 3 1,68 4 1,77 2 0,53 8 — — — — — —
6 951—993 2 4,94 16 23,51 9 9,12 4 3,10 7 2,86 — — 8 — — 5 5,61 2 0,47

Hardt 7 1051—1095 7 18,14 7 11,78 15 15,84 7 3,49 2 1,05 5 1,40 20 — — 2 1,70 — —

8 1096 — 1140 2 4,49 15 23,57 17 16,57 3 1,25 4 1,86 4 1,90 38 — — — — — —
9 1141—1176 5 15,24 13 23,52 13 13,12 4 2,45 1 0,69 — — 9 — — — — — —

Egarts -Halde 10 1241— 1330 — — 1 1,53 7 7,04 24 14,97 88 13 . - 16 2,51 — 1 1,22 1 0,64 2 0,97
„ 11 1331—1390 2 3,45 23 20,50 19 10,33 12 4,03 3 0,77 — — — 1 0,21 —

12 1391—1459 — — 1 1,43 11 10,74 23 t4,47 23 7,84 6 1,36 — 1 1,19 4 3,82 — —

Stulberg 13 1461—1485 — — 1 1,61 — 8 4,80 12 4,15 4 0,64 — — — — — — —

Killberg 14 1501—1539 — — — — 2 1,57 4 2,21 22 7,24 10 1,51 — — — 1 0,36 — —

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 10 . März 1914. Schultheißenamt : Denglrr.

Altensteig.

Varrgesehäfte und
Vaitinteressenten

mache hiedurch bekannt , daß das Verhältnis zu demDer»
kanfsverein südd . Ziegelwerke von ml« gelöst wurde,
da ich die Vertretung der leistungsfähigsten außer
Syndikat befindlichen Ziegelwerke

Carl Ludowici — Zockgrim
und der Tonwerke

iiesloch und Rauenderg
übernommen habe, wodurch ich in der Lage bin , meine werte
Kundschaft in nur erstklassigem Fabrikat prompt und billig
bedienen zu können . Bei Bedarf bitte ich Muster und Preise
einzuholen. _

Gleichzeitig halte mich zum

Hrzug siimtUchrr Kaumaterialien
Kunstdünger und Futtermittel

sowie Conks und Kohle«
bestens empfohlen und sichere gute und billige Bedienung zu.

Postscheckkonto 3886 . G . EchttkÄbk.
Telefon 9.

Altensteig.

Uitzf - ll«
sowie

M M WO
kauft zu den höchsten Tagespreisen.

Karl Wal»
Hut- u . MStzengeschaft.

Nagold.

Heu u. Oehmd!
Zirka40 — 50 Ztr . gut eingebrachtes - - -

verkauft I mittags 1 Uhr.

Marti « Koch, Möbelschreiner. ! Gottlieb VrSNNer.

Bruderhans Berneck.

Einen Wurf schöne

ALL

MlMMLcke!

Altensteig.

Alle Ernst und Ernstiune «,
sowie deren Freunde sind auf

Freitag abend 8 Uhr
zu einer gemütlichen Unterhaltung
bei unserem Namensbruder Ernst
Bastler z. Bahuhofrestauratiou
sreundlichst eingeladen.
Aus Spaß wird jetzt ein Ernst gemacht,
Das hat sich mancher nicht gedacht.
Alle Ernste sollen leben,
Die das Jawort dazu geben.
Daß wir feiern unser « Tag,
So gut es eben gehen mag.

Mehrere Ernst.
A l t e n st e i g.

Am Sonntag

Hunde - und
Taubenbörse

bei Seeger z . Ochsen.

Z Altensteig.

! Psteickiese
* — in schöner Auswahl — ^

empfiehlt die

W. RieLw'E° B«Wtz.

Das zuverlässigste Mittel zur
Vertilgung von Ratten und
Mänse « ist das

Ratten - ii. « äuse-
Reisch - « »»fett

mit Witterung
von c>oh . Offermann, K . Kam¬
ms Rötgen (Rheinland)
ginne, « . garantiert «irkrna.

AllenHaustieren, wieHunden,
Katzen und Hühnern rc . un¬
schädlich.
Paket ^ 1,50, 80 u . 50 ^

In Altensteig allein
zu haben bei

E. W. Letz RlchW«
Fritz Buhler jr.

Gangeuwald , den 11 . März 1914.

Ls- es-Arrzeige.
In tiefer Trauer teilen wir Ver¬

wandten, Freunden und Bekannten mit,
daß unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Elisabelhe Rupps
geb. Wurster

heute früh 8 Uhr im Alter von 49 Jahren
nach langem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn : Friedrich
die Tochter : Katharine Wurster , geb . Rupps

der Schwiegersohn: Georg Wurster.

Die Beerdigung findet am Freitag mittag um
1 Uhr statt.

Pferde-Verkauf
Ich verkaufe am Samstag,

den 14 . März , nachmittags
3 Uhr vor meinem Hause

zwei egale

Raffe - Pferde
( Fuchswallachen)

ein und zweispännig gefahren , 11 und 13jährig, darunter ein Vollblut,
auch zum Reiten geeignet.

Ferner verkaufe ich einen

Einspänner - Kntfchiernrage«
auch zweispännig zu fahren ; eine größere

Futlerschneidmaschine
eine Schrotmühle H-nL-i-b

zwei Chaisengeschirre
einen Sattel nebst Zaumzeug.

vr. SssSsr, Llleiibtöig.
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